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Kurzfassung: 1993/94 wurde die Carabidenfauna in einem extensiv genutzten Feuchtgrünland
bereich westlich des Dümmers (Niedersachsen, Nordwestdeutschland) mittels der Barberfallen- 
Fangmethode und der Quadratmethode entlang eines Feuchtegradienten erfaßt. 50 Laufkäferar
ten und 2 Carabidenzönosen wurden festgestellt. Charakteristische Carabiden für das Caricetum 
gracilis am Dümmer sind Pterostichus rhaeticus, Pt minor, Agonum afrum, Ag. viduum, Ag. fuligi- 
nosum und Oodes helopioides. In dem Lolio-Cynosuretum und dem Ranunculo repentis-Alopecu- 
retum geniculati wurden Clivina fossor, Poecilus versicolor, Pterostichus vernalis und Pt. anthraci- 
nus gefunden. Weitere Arten wie Carabus granulatus, Loricera pilicornis, Dyschirius globosus, 
Pterostichus diligens und Pt nigrita wurden entlang des gesamten Gradienten gefangen. Die 
Habitat Präferenzen ausgewählter Arten werden diskutiert.

Abstract: In 1993/94 the carabid fauna of an extensively used wet grassland near the lake Düm
mer (Lower Saxony, north-west Germany) was researched using pitfall traps and the quadrat 
sampling method along a gradient of moisture. 50 carabid species and two assemblages were 
detected. Characteristic carabids of the Caricetum gracilis near the lake are Pterostichus rhaeticus, 
Pt. minor, Agonum afrum, Ag. viduum, Ag. fuliginosum and Oodes helopioides. Clivina fossor, 
Poecilus versicolor, Pterostichus vernalis and Pt anthracinus were found. In the Lolio-Cynosure
tum and the Ranunculo repentis-Alopecuretum geniculati. Further species like Carabus granula
tus, Loricera pilicornis, Dyschirius globosus, Pterostichus diligens and Pt. nigrita were recorded 
along the whole gradient. The habitat preferences of selected species are discussed.
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1 Einleitung

Am Dümmer, dem zweitgrößten niedersäch
sischen Binnenlandsee, wurden in diesem 
Jahrhundert umfangreiche wasserbauliche 
Maßnahmen durchgeführt. Die Hunteregu
lierung und die 1953 fertiggestellte Eindei
chung des Sees ermöglichten durch das 
Ausbleiben der saisonalen Überschwem

mungen eine gesteigerte landwirtschaftliche 
Nutzung des angrenzenden Grünlandes auf 
Niedermoorboden. Eine Umwandlung der 
einst extensiv genutzten Feuchtwiesen in In
tensivgrünland und Ackerland war die Folge.

Nach Ganzert & Pfadenhauer (1988) hat 
sich die Grünlandvegetation am Dümmer in
nerhalb der letzten 40 Jahre tiefgreifend ver
ändert. Die Veränderungen in der Fauna
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zeigen sich z.B. durch den Brutbestands
rückgang und das völlige Verschwinden ei
niger Vogelarten (Ludwig & al. 1986, Bruns 
1992). Schünemann (1993) beschreibt den 
Verlust stenöker Feuchtwiesenbewohner 
der Saltatorienfauna auf intensiv genutzten 
Grünlandflächen am Dümmer.

Inzwischen sind umfangreiche Maßnah
men zur Sanierung des Dümmerraumes ein
geleitet worden. Die Wiederherstellung des 
Feuchtgrünlandes ist neben der Erhaltung 
des Sees eine vordringliche Aufgabe (Lud
wig & al. 1990). Dabei ist die Erfassung von 
Zielarten für die Renaturierungs- und Revita
lisierungsmaßnahmen sowie für das Biomo
nitoring von großer Bedeutung, um die 
Entwicklung der durchgeführten Natur
schutzmaßnahmen verfolgen und beurteilen 
zu können (vgl. Mühlenberg & Hovestadt 
1992).

Eine intensivere Bearbeitung der Laufkä
fer am Dümmer aus früherer Zeit liegt nicht 
vor. Bei Barner (1937, 1949, 1954) sind le
diglich Fundortangaben vermerkt, nähere 
Aussagen über Individuendichten fehlen. 
Den Einfluß von Bewirtschaftungsmaßnah
men auf die Carabidenfauna bearbeitete Fi
scher (1993) im Grünland am Dümmer.

In der vorliegenden Arbeit wurde die Lauf
käferfauna eines extensiv genutzten Feucht
grünlandbereiches (Mähweide) erfaßt.

Der Faktor Feuchtigkeit, der neben Licht 
und Temperatur einen entscheidenden Ein
fluß auf die Verteilung der Carabidenfauna 
(Thiele 1964) hat, soll in dieser Untersu
chung näher beleuchtet werden. Weiterhin 
wird der Frage nachgegangen, ob in ver
schiedenen Pflanzengesellschaften des un
tersuchten Feuchtgrünlandes auch unter
schiedliche Carabidenzönosen zu finden 
sind.

Für das zukünftige Biomonitoring am 
Dümmer sollen geeignete Zielarten gefun
den werden.

2 Material und Methoden

2.1 Das Untersuchungsgebiet

Der Dümmer liegt am Südrand der Nord
deutschen Tiefebene im südwestlichen Nie
dersachsen etwa 100 km westlich von Han
nover und 35 km nordöstlich von Osnabrück 
in einer rund 300 km2 großen ebenen Fläche, 
die als Dümmer-Becken (Dahms 1974) be
zeichnet wird (Abb. 1).

Der See ist ein natürlicher eutropher 
Flachsee mit einer Tiefe von 0,5 bis 1,5 m, 
der in ausgedehnten Niedermoorflächen 
liegt. Weiterhin sind in diese Niederung 
Hochmoorreste und einige Grundmoränen- 
und Flugsandkuppen, die den Seespiegel 
(37,1 m ü.NN) nur bis zu 10 m überragen 
(Petersen 1975), eingestreut.

Starke Regenfälle und die Frühjahrs
hochwasser der Hunte führten vor der Ein
deichung zu weiträumigen Überschwem
mungen in der Dümmerniederung. Sie för
derten die Weiterentwicklung und Erhaltung 
ausgedehnter Niedermoorflächen. Der Aus
bau und die Begradigung der Flüsse Lohne 
und Hunte gegen Ende des 19. bzw. zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts erniedrigten 
die Wasserstände und beschleunigten so 
die Verlandungsgeschwindigkeit des Düm- 
mers.

Die Eindeichung des Dümmers im Jahre 
1953 hatte schwerwiegende ökologische 
Folgen für die Tier- und Pflanzenwelt in der 
wertvollen Übergangszone zwischen aqua- 
tischem und terrestrischem Bereich, die 
durch den Deich zerschnitten wurde (Peter
sen 1975). Die Grünlandnutzung wurde seit
her intensiviert (Düngung, mehrschürige 
Mahd). Seit der Expansion der Massentier
haltung im Südoldenburgischen Raum in 
den 1970er Jahren wird das Grünland auf 
Niedermoorstandorten zunehmend umge
brochen und Mais angebaut.
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Lembruch

Abb. 1: Lage des Dümmers in NW-Deutschland und Lage der Untersuchungsfläche „Dümmerlohausen“ in 
der Dümmer-Niederung.
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2.2 Untersuchungsfläche „Dümmer
lohausen“

Der insgesamt ca. 8 ha große Bereich liegt 
westlich des Dümmers zwischen Deich und 
Randkanal in Höhe der Ortschaft Dümmer
lohausen und 600 m südlich vom Olga-Ha
fen. Er gehört zum Dümmerlohauser Moor, 
einem weiträumigen Niedermoorbereich 
(Abb. 1). Die Untersuchungsfläche befindet 
sich im Naturschutzgebiet Dümmer und be
steht aus 4 extensiv genutzten Mähweiden 
(Weide I, II, III, IV), die durch schmale Ent
wässerungsgräben und Weidezäune von
einander getrennt sind (Abb. 2).

Im Dümmerlohauser Moor liegen nach 
Aussage des Niedersächsischen Landes
amtes für Bodenforschung (Klausing schriftl. 
Mitt.) und eigenen Bodenprofiluntersuchun
gen vorherrschend Niedermoorböden mit 
einer Torfmächtigkeit von etwa 10 dm vor.

2.3 Methoden

Zur Charakterisierung der Vegetation erfolg
ten Vegetationsaufnahmen nach der Metho
de von Braun-Blanquet (Wilmanns 1993). 
Durch die pflanzensoziologische Erfassung 
konnten insgesamt 7 verschiedene Pflan
zengesellschaften festgestellt werden, die 
sich teilweise in weitere Ausbildungen und 
Facies unterscheiden ließen (vgl. Abb. 2).

Begleitend zu den carabidologischen Un
tersuchungen wurden auf der Untersu
chungsfläche „Dümmerlohausen“ 1994 die 
Grundwasserstände (s. Abb. 2), die Boden
feuchte, der Boden-pH, die minimale Was
serkapazität, die organische Substanz, die 
Temperatur, die mittlere Vegetationshöhe, 
der Beweidungsgrad und der Einfluß von 
Tritt und Verbiß gemessen.

Zur Erfassung der Carabidenfauna kamen 
im ersten Untersuchungsjahr 1993 im Zeit

raum vom 26. Mai bis 29. September 1993 in 
den feuchteren Bereichen der Weiden I, II, IN 
und ab dem 9. Juni auf einer weiteren Weide 
(IV) jeweils 5 Bodenfallen nach Barber (1931) 
zum Einsatz (Abb. 2). Die Abstände zwi
schen den Fallen der Weide I betrugen etwa 
10 m und auf Weide II, III und IV etwa 16 m. 
Die Leerung der Fallen fand im 14-tägigen 
Rhythmus statt.

Im zweiten Untersuchungsjahr 1994 wur
den auf 3 Weiden (I, III, IV) vom 6. April bis 
12. Oktober je 8 Barberfallen auf einem Tran- 
sekt, der einen Feuchtigkeitsgradienten 
aufweist, aufgestellt (Abb. 2). Die Abstände 
zwischen den einzelnen Fallen derTransekte 
betrugen etwa 35 m. Die Leerung der Fallen 
erfolgte wöchentlich.

Da die Barberfallen-Methode keine Aus
sagen über Besiedlungsdichten zuläßt, fand 
eine weitere Erfassungsmethode Verwen
dung. Hierfür hat sich die Quadratmethode 
bewährt (vgl. Brenoe 1987, Basedow & al. 
1988), die im Zeitraum vom 1. bis 25. Juni 
1994 zum Einsatz kam. Es wurden je 70 
Quadratproben im trockenen (Knickfuchs
schwanzrasen mit Facies von Alopecurus 
geniculatus und Agrostis stolonifera) und im 
feuchten Bereich (Schlankseggenried) der 
Weide I durchgeführt. Die Vegetationshöhe 
betrug im Knickfuchsschwanzrasen 5-40 
cm und im Schlankseggenried 75-90 cm. 
Die große Schwankungsbreite der Vegetati
onshöhe im Knickfuchschwanzrasen ist auf 
die stärkere Beweidung im trockenen Be
reich zurückzuführen. Die Probestellen lie
ßen sich verteilt auf der ganzen Fläche der 
Pflanzengesellschaft nach dem Zufallsprin
zip auswählen, wobei die Grenzbereiche zu 
anderen Pflanzengesellschaften nicht be- 
probt wurden. Als Abgrenzung diente ein 
runder, 35 cm hoher Metallrahmen mit einer 
Innenfläche von 0,25 m2. Bei der Probenah
me wurde die untere geschärfte Rahmen
kante etwa 5 cm tief in den Boden gedreht
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Abb. 2: Die 4 Weiden der Untersuchungsfläche „Dümmerlohausen“ mit den Standorten der Bodenfallen und 
Grundwasserrohre sowie den Abgrenzungen der dort nachgewiesenen Pflanzengesellschaften.
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und die Vegetation der Innenfläche mit einer 
Schere entfernt und durchsucht. Etwa 10 bis 
15 Liter Wasser verursachten ein Auf
schwemmen der Carabiden. 45 Minuten 
nach Beginn jeder Probenahme erfolgte mit 
der gleichen Menge Wasser ein zweiter 
Durchgang. Eine Probenahme endete nach 
ca. 60 Minuten.

3 Ergebnisse

Das durch Barberfallen und Quadratmetho
de ermittelte Gesamtartenspektrum umfaßt 
50 Carabidenarten (vgl. Tab. 1 u. 2).

Bei einigen weiblichen Individuen ließ sich 
keine sichere Trennung der Arten durchfüh
ren. In der Tabelle 1 sind sie zusammenge
faßt aufgeführt: Agonum afrum/duftschmidi, 
Bembidion guttula/mannerheimi und Ptero- 
stichus nigrita/rhaeticus.

3.1 Barberfalienergebnisse 1993 und 
1994 im Vergleich

Im ersten Untersuchungsjahr wurden wäh
rend der Zeit vom 26. Mai bis 29. September 
1993 durch die Barberfallen-Fangmethode 
in 20 Fallen 39 Carabidenarten mit insge
samt 1907 Individuen gefangen (Tab. 1). Im 
folgenden Jahr 1994 konnten im Zeitraum 
vom 06. April bis 12. Oktober in 24 Fallen 
1784 Individuen verteilt auf 42 Arten mit der
selben Methode erfaßt werden (Tab. 1). Im 
Jahr 1993 konnten trotz geringerer Barber- 
fallenzahl, kürzerer Erfassungszeit, Verluste 
durch Überstau und dem verspäteten Ein
satz von Fallenreihe 4 (ab 09.06. 1993) 123 
Individuen mehr erfaßt werden als im dar
auffolgenden Jahr 1994 (vgl. Tab. 1).

3.2 Ergebnisse der Quadratmethode

Mit der im Juni 1994 durchgeführten Qua
dratmethode ließen sich 17 Arten mit insge
samt 103 Individuen feststellen, von denen 
sich 2 Arten ausschließlich durch diese Me
thode nachweisen ließen (Agonum gracile 
und Platynus obscurus) (Tab. 2). Auffallend 
ist das Fehlen größerer Arten, wie z.B. Cara- 
bus granulatus, die durch Barberfallen häu
fig gefangen wurden.

In den insgesamt 70 Quadraten im feuch
ten Bereich (Schlankseggenhed) wurden 49 
Individuen und 11 Arten ermittelt, wovon 
Acupalpus exiguus die am häufigsten vertre
tende Art war. 54 Individuen und 11 Arten 
waren es in den 70 beprobten Quadraten 
des trockenen Bereichs (Knickfuchs
schwanzrasen mit Facies von Alopecurus 
geniculatus und Agrostis stolonifera), hier 
stellte sich Pterostichus diligens als domi
nante Art dieser Fangmethode heraus. Wer
den nur die Gesamtindividuenzahlen aller 
mit der Quadratmethode gefangenen Cara
biden aus den beiden Pflanzengesellschaf
ten berücksichtigt, so läßt sich eine durch
schnittliche Individuenzahl von 2,8 Tieren/m2 
im Schlankseggenried und 3,1 Tieren/m2 im 
Knickfuchsschwanzrasen errechnen.

Sowohl im feuchten als auch im trocke
nen Bereich gibt es jeweils 6 Arten, die aus
schließlich dort mit der Quadratmethode er
faßt wurden. Weitere 5 Arten konnten mit un
terschiedlichen prozentualen Anteilen in 
beiden Bereichen ermittelt werden.

3.3 Verteilung der Arten auf die Pflan
zengesellschaften

Mit dem Wechsel der Pflanzengesellschaf
ten entlang des Feuchtegradienten ändern 
sich auch die Aktivitätsdichten der einzelnen 
Arten. Für die Darstellung der prozentualen
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Tab. 1: Gesamtergebnisse der Barberfalienfänge von 1993 (26.05.-29.09.) und 1994 (06.04.-12.10.) auf der 
Untersuchungsfläche „Dümmerlohausen“ eingeteilt nach Pflanzengesellschaften.
Die Nomenklatur folgt Freude (1976), Lompe (1989) und Assmann & al. (1998).
Sch = Schlankseggenried, Su = Sumpfdotterblumenwiese, Kn = Knickfuchsschwanzrasen, Wa = Wasser
schwadenröhricht, Wei = Weidelgras-Weißklee-Weide

U n te rsu ch u n g s ja h r 1993 U n te rsu ch u n g s ja h r 1994

S ch Su Wei S ch Su W a Kn Wei

A rt (16 Fallen) (3 Fallen) (1 Falle) (9 Fallen) (2 Fallen) (3 Fallen) (5 Fallen) (5 Fallen)

A cu p a lp u s  ex ig u u s 9 1 7
A cup a lp u s  p a rvu lu s 6
A g o nu m  a fru m /d u fts c h m id i 1 16 2
A g o nu m  a fru m 17 1 2
A g o nu m  d u fts c h m id i 1
A g o nu m  fu lig in o su m 21 29 1 1 1
A g o nu m  m ü lle r i 1
A g o nu m  th o re y i 1 4 1 1
A g o nu m  v idu u m 14 2 30 1 10
A m ara aenea 1 1
A m ara co m m u n is 5 3 2 9
A m ara c o n v e x io r 3
A m ara fam ilia ris 1 1 2
A m ara lu n ico llis 1 30 1 5
A m ara p le b e ja 5 1 1 1 5 4
A n iso d a c ty lu s  b in o ta tu s 3 15 2 3
B a d is te r b u lla tu s 1
B e m b id io n  ass im ile 3 2
B e m b id io n  g u ttu la /m a n n e rh e im i 1
B e m b id io n  g u ttu la 4 1 1 2 1 2
B e m b id io n  m a n n e rh e im i 10 1 1
B e m b id io n  p ro p e ra n s 1 2
B e m b id io n  q u a d rim a c u la tu m 1 1 7
B e m b id io n  te tra c o lu m 1
C arabus g ran u la tus 373 27 3 101 13 25 40 47
C hlaen ius n ig r ic o rn is 1 1 1 2 1 1
C liv ina  fo s s o r 14 8 4 5 2 20 22
D ysch irius  aeneus 1
D ysch irius  g lo b o s u s 88 28 2 10 7 7 13 13
D ysch irius  lü d e rs i 10 3 12 1
E laphrus c u p re u s 20 1 1
E laphrus u lig in o su s 1 1
H arpa lus  ru fip e s 2
Le is tus  te rm in a tu s 4
Lorice ra  p il ic o rn is 3 33 1 14 66 14
N ebria  b re v ic o llis 1 1 1 2 7
O odes h e lo p io id e s 44 5 21 6 7 3 2
P o ec ilus  ve rs ico lo r 69 222 89 3 4 28 40
P te ro s tich u s  a n th ra c in u s 1 19 13
P te ro s tich u s  d ilig e n s 350 51 17 224 30 40 43 53
P te ro s tich u s  m e la n a riu s 1
P te ro s tich u s  m in o r 122 10 1 95 7 6 10 5
P te ro s tich u s  n ig e r 1 1
P te ro s tich u s  n ig rita 38 13 9 98 13 8 29 23
P te ro s tich u s  n ig r ita /rh a e tic u s 1
P te ro s tich u s  rh a e ticu s 35 15 1 113 21 2 12 1
P te ro s tich u s  s tre n u u s 8 5 9 9 4 2 5
P te ro s tich u s  ve rna lis 35 37 15 2 4 15 12 37
S te n o lo p hu s  m ix tu s 1 1 1 2 1
S yn to m u s  tru n ca te llu s 1 1
Trechus sp. 1

S um m e: 1285 477 145 847 129 144 340 324
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Tab. 2: Gesamtergebnisse der Quadratprobenfänge 
in der Zeit vom 01. bis 25.06. 1994 auf der Weide I 
der Untersuchungsfläche „Dümmerlohausen“ . Die 
Individuen in der Spalte „Sch“ wurden im Schlank
seggenried gefangen. Die Tiere unter „Kn“ stamm
ten vom Knickfuchsschwanzrasen mit Facies von 
Alopecurus geniculatus und Agrostis stolonifera. 
Zahlen in Klammern geben die errechneten Individu
enzahlen pro m2 wieder.
Die Nomenklatur folgt Freude (1976), Lompe (1989) 
und Assmann & al. (1998).

Sch Kn
Art Ind. (Ind./m2) Ind. (Ind./m2)

Agonum fuliginosum 2 (0,11)
Agonum gracile 3 (0,17)
Agonum thoreyi 2 (0,11)
Amara plebeja 1 (0,06)
Bembidion assimile 1 (0,06)
Oodes helopioides 3 (0,17)

Acupalpus exiguus 24 (1,37) 6 (0,34)
Amara familiaris 1 (0,06) 1 (0,06)
Pterostichus minor 2 (0,11) 2 (0,11)
Pterostichus diligens 8 (0,46) 20 (1,14)
Clivina fossor 2 (0,11) 8 (0,46)

Amara aenea 1 (0,06)
Amara lunicollis 1 (0,06)
Dyschirius globosus 2 (0,11)
Platynus obscurus 1 (0,06)
Pterostichus strenuus 11 (0,63)
Pterostichus vernalis 1 (0,06)

Summe: 49 (2,80) 54 (3,10)

Individuenverteilung jeder einzelnen Art an 
den Fallenstandorten wurden nur die Ergeb
nisse des zweiten Untersuchungsjahres 
1994 ausgewertet. Die Zahlen aus dem er
sten Untersuchungsjahr würden das Ergeb
nis zugunsten der feuchten Bereiche und ih
rer entsprechenden Pflanzengesellschaften 
verfälschen, da 1993 in den trockenen Be
reichen der Untersuchungsfläche keine 
Barberfallen-Fänge durchgeführt wurden 
(vgl. Abb. 2).

In der Verteilungs-Tabelle fanden Arten 
Berücksichtigung, die mit mindestens 5 In
dividuen während des gesamten Fangzeit

raums 1994 festgestellt wurden. Die Vertei
lung ist in 5 Prozentklassen mit unterschied
licher Schattierung dargestellt. Eine weiße 
Zelle sagt aus, daß die Art in der entspre
chenden Falle während der gesamten Fang
saison 1994 nicht auftrat.

Die Verteilungs-Tabelle entspricht einer dif
ferenzierten Tabelle, in der 3 Artengruppen 
unterschieden werden:

Die erste Gruppe bilden die potentiell 
feuchtepräferenten Carabiden. 8 Arten ha
ben ihren Schwerpunkt im Schlankseggen
ried. Die Gattung Agonum ist hier mit 4 Arten 
vertreten (A. fuliginosum, A. afrum, A. tho- 
reyi, A. viduum). Auch Elaphrus cupreus und 
Acupalpus exiguus sind fast ausschließlich 
im Schlankseggenried zu finden. Pterosti- 
chus rhaeticus und Pt. minor treten neben 
der offensichtlichen Präferenz im Schlank
seggenried vereinzelt in den trockeneren 
Bereichen, wie z.B. im Knickfuchsschwanz
rasen, auf.

Die nächste Gruppe umfaßt 12 Arten, die 
ihre Präferenzen in den trockeneren Zonen 
der Untersuchungsfläche mit den Gesell
schaften der Weidelgras-Weißklee-Weide 
und des Knickfuchsschwanzrasens besit
zen. Zu dieser gehören Amara communis, A. 
plebeja, A. lunicollis, Bembidion guttula, B. 
mannerheimi, Anisodactylus binotatus, 
Chlaenius nigricornis, Nebria brevicollis und 
Pterostichus anthracinus. Die 3 letzten Arten 
der zweiten Gruppe, Poecilus versicolor, 
Pterostichus vernaiis und Clivina fossor, 
dringen bis in die feuchteren Gesellschaften 
(Sumpfdotterblumenwiese, Wasserschwa
denröhricht) vor. Als bevorzugte Bereiche 
sind dennoch die Weidelgras-Weißklee- 
Weide und der Knickfuchsschwanzrasen zu 
nennen.

In der letzten Gruppe erscheinen 9 Arten, 
die keine deutlichen Schwerpunkte in 
den unterschiedlichen Zonen der Untersu-
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chungsfläche zeigen. Pterostichus diligens, 
Pt. nigrita und Oodes helopioides weisen im 
Schlankseggenried höhere Aktivitätsdichten 
auf, sind jedoch -  wenn auch seltener -  in 
den anderen Pflanzengesellschaften vertre
ten. Loricera pilicornis kommt im trockenen 
Bereich mit höherer Dichte vor, wurde aber 
auch an den Fallenstandorten des Schlank
seggenrieds gefunden. Carabus granulatus, 
Dyschirius globosus, D. lüdersi, Pterostichus 
strenuus und Stenolophus mixtus sind inner
halb des Feuchtegradienten ebenfalls in den 
Pflanzengesellschaften der feuchten und 
trockenen Bereiche vorhanden.

4 Diskussion

4.1 Habitatbindung der auf der Unter
suchungsfläche „Dümmerlohausen“ 
nachgewiesenen Carabiden

4.1.1 Hygrophile, stenöke Arten

2 hygrophile, stenöke Arten sind die Uferbe
wohner Elaphrus uliginosus und E. cupreus 
(Lindroth 1985). E. cupreus ließ sich auf der 
„Dümmerlohauser“ Fläche im Jahr 1994 
primär an den bewachsenen Ufern in unmit
telbarer Nähe (1 m) zum Deich-Wassergra
ben feststellen. Sie ist eine stenöke Uferart 
(vgl. Handke 1990), die nur sehr geringe Ak
tivitäten auf den Grünlandflächen zeigt.

Die zweite Uferart, E. uliginosus, die nach 
Assmann (1991) schlammige, mäßig be
schattete Bereiche bevorzugt, ließ sich 
durch die Barberfallen-Fangmethode nicht 
im Uferbereich feststellen, sondern konnte 
mit jeweils einem Exemplar im Schlankseg
genried (Falle 4.3) und in der Sumpfdotter
blumenwiese (Falle 3.4) nachgewiesen wer
den. Barner (1949) erwähnt die Art mit 2 
Nachweisen aus den Jahren 1926 und 1929

für den Dümmer. Da die Art auf der Untersu
chungsfläche nur in den feuchten Pflanzen
gesellschaften gefunden wurde, bestätigt 
sich ihr hygrophiles Verhalten. Ihr Wieder
fang für den Dümmerbereich ist besonders 
hervorzuheben, denn nach Gersdorf & Kunt- 
ze (1957) liegen für diese Art nur wenige 
Funde für Niedersachsen vor.

Dyschirius lüdersi fand Assmann (1991) in 
den Uferbereichen der Ems. Der geringe 
Fangerfolg durch die Bodenfallen ist auf die 
grabende Lebensweise zurückzuführen. 
Dülge & al. (1994) ordnet sie als Feuchtgrün
land-Kennart ein, was auch für den Dümmer 
zutrifft. Sie trat sowohl im ufernahen Bereich 
des Deichgrabens als auch in den trockene
ren Zonen (Knickfuchsschwanzrasen und 
Weidelgras-Weißklee-Weide) auf.

Bembidion mannerheimi wurde fast aus
schließlich im Schlankseggenried der Unter
suchungsfläche erfaßt. Auch "Hetze (1973a) 
fand sie bei Grünlanduntersuchungen im 
Schlankseggenried. Krause (1974) gibt als 
Vorzugshabitat feuchte Wiesen an. Für den 
Dümmer wurde sie bereits im Schilf auf Ufer
schlamm nachgewiesen (Barner 1949).

Die Feuchtgrünlandart Acupalpus exigu- 
us, die auch von Barner (1954) im Jahr 1937 
für Dümmerlohausen nachgewiesen wurde, 
zeigte auf der Untersuchungsfläche eine 
deutliche Präferenz für das Schlankseggen
ried. Mit der Barberfallen-Fangmethode 
konnte sie fast ausschließlich dort erfaßt 
werden. Die Quadratmethode erbrachte je
doch, daß sie neben dem dominanten Vor
kommen im Schlankseggenried auch im 
Knickfuchsschwanzrasen der trockenen Be
reiche mit vergleichsweise geringeren Indi
viduendichten auftritt. Fischer (1993) w iesA 
exiguus auf degeneriertem Niedermoorgrün
land am Schäferhof südwestlich des Düm- 
mers nach. Huk & Fischer (1994) beschrei
ben sie als hygrophile, niedermoortypische 
Art. Sie fanden A. exiguus an unterschiedlich
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feuchten Grünlandstandorten und in einem 
Auwald im Drömling.

Agonum gracile wird von Dülge & al. 
(1994) als Niedermoorart bezeichnet, die be
sonders auf relativ nassen Niedermoorbö
den nachgewiesen wurde, was mit den Bo
denverhältnissen der Fundorte im nassen 
Schlankseggenried am Deich gut überein
stimmt. Für sie liegt ein Nachweis am Düm
mer aus dem Jahr 1928 (Barner 1954) vor. 
Ein Nachweis mit der Barberfallen-Fangme- 
thode war bei A. gracile nicht möglich, was 
eine vorrangige Aktivität in den Vertikalstruk
turen der Vegetation vermuten läßt.

Die Art Agonum thoreyi wurde bereits 
1937 am Dümmer nachgewiesen (Barner 
1954). Nach Tietze (1973b) lebt sie an offe
nen Ufern stehender Gewässer genauso wie 
in dichter Verlandungsvegetation sowie in 
Flachmooren. Im Wasserschwadenröhricht 
an der Ems fand Assmann (1991) diese Art. 
Diese Angaben verdeutlichen die Präferenz 
von A. thoreyi für extrem feuchte Lebensor
te, wie sie auch im Schlankseggenried am 
Dümmerdeich vorzufinden sind. Sie wurde 
in den feuchten Bereichen der Untersu
chungsfläche in geringer Individuenzahl er
faßt.

4.1.2 Hygrophile, euryöke Arten

Der Laufkäfer Carabus granulatus trat mit 
ähnlichen Häufigkeiten entlang des gesam
ten Feuchtegradienten auf (vgl. Kap. 3.3). Er 
kann als Charakterart des extensiv genutz
ten Feuchtgrünlandes am Dümmer angese
hen werden (vgl. Krause 1974). Die geringe
re Bodenfeuchte in den trockenen Pflanzen
gesellschaften ist für diese Art ausreichend 
und noch kein limitierender Faktor für die 
Aktivitätsdichte. Auf dem Niedermoorgrün
land am Schäferhof südlich des Dümmers 
tritt C. granulatus mit vergleichsweise gerin
gerer Aktivität in Bereichen auf, die als Folge

von Intensivgrünlandnutzung und Umbruch 
zu Ackerland vergangener Jahrzehnte als 
degenerierter Standort anzusehen sind (Fi
scher 1993).

Bei der Grünlandart Loricera pilicornis 
wurde eine Aktivität auf der gesamten 
Untersuchungsfläche festgestellt. Fischer
(1993) wies sie für das Niedermoorgrünland 
am Schäferhof nach, wo die Bodenfeuchte
werte niedriger gegenüber denen aus dem 
Knickfuchsschwanzrasen in Dümmerlohau
sen sind. Ihre breitere Potenz gegenüber der 
Feuchtigkeit wird auch bei den Boer (1987) 
bestätigt, der sie in feuchten und nassen Le
bensorten vorfand.

Die Art Clivina fossor wurde von Tietze 
(1973a, b) in wechselnassen Knickfuchs
schwanzrasen und mit geringerer Aktivitäts
dichte im Schlankseggenried erfaßt. In 
Dümmerlohausen sind die Verhältnisse ähn
lich. Die Quadratmethode bestätigt die Ver
mutung der Bevorzugung mäßig feuchter 
Standorte.

Dyschirius globosus wird von vielen Auto
ren als euryöke Art des feuchten Grünlandes 
sowie der Heiden, Torfe und Ufer angesehen 
(Tietze 1973a, b, Mossakowski & Främbs 
1993, Dülge & al. 1994). Am Dümmer bestä
tigt sich ihr euryökes Verhalten, durch den 
Nachweis mit der Barberfallen-Fangmetho- 
de im feuchten und trockenen Bereich.

Zu den hygrophilen, euryöken Grünland
arten gehören Pterostichus düigens, Pt 
strenuus, und Pt. vernalis (vgl. Tietze 1973 a, 
b, Mossakowski & Främbs 1993, Dülge & al.
1994). Die nahverwandten Carabiden Pt 
nigrita und Pt. rhaeticus, die seit einigen 
Jahren als selbständige Arten angesehen 
werden (Koch 1984), kommen durchaus 
syntop vor (Främbs 1990), so auch auf der 
„Dümmerlohauser“ Fläche. Es lassen sich 
aber deutliche Unterschiede in den Präfe
renzen erkennen. Während Pt. rhaeticus die 
feuchten Standorte des Schlankseggen-
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rieds und der Sumpfdotterblumenwiese be
vorzugt, ist Pt. nigrita entlang des gesamten 
Feuchtegradienten nachgewiesen worden 
(vgl. Federmann 1983). Das schwache Auf
treten bzw. Fehlen von Pt. rhaeticus in den 
Pflanzengesellschaften der trockeneren Be
reiche des Grünlandes (Weidelgras-Weiß- 
klee-Weide und Knickfuchsschwanzrasen) 
zeichnet diesen Laufkäfer als Art der relativ 
nassen Niedermoorböden aus (Dülge & al.
1994).

Für den Dümmerbereich fand Fischer 
(1993) Pt. anthracinus auf einer degenerier
ten Sumpfdotterblumenwiese, die durch 
Beweidung beeinträchtigt war. Ähnliche 
Beweidungsschäden waren auch an den 
Standorten der Barberfallen in der Weidel- 
gras-Weißklee-Weide und im Knickfuchs
schwanzrasen, wo die Art gefangen wurde, 
auf der Untersuchungsfläche „Dümmerlo
hausen“ festzustellen. Durch Trittschäden 
entstehen offene Bereiche in der Vegetation, 
die offenbar von dieser Art präferiert wer
den. Das Schlankseggenried scheint sie fast 
vollkommen zu meiden, da sie dort 1994 nur 
mit einem Individuum und 1993 überhaupt 
nicht erfaßt wurde. Am Dümmer ist sie daher 
nicht zu den feuchtepräferenten Carabiden 
zu zählen.

Tietze (1973a, b), zählt Pt. minor zu den 
dominanten Arten auf nassem, bodensauren 
Flachmoortorf in Großseggenriedern. Glei
ches trifft für diese Art am Dümmer zu.

Agonum viduum, A. afrum und A. duft- 
schmidi zeigen ähnliche Präferenzen an ihre 
Lebensorte. Sie kommen in der Verlan
dungszone stehender oder fließender Ge
wässer vor und bevorzugen üppige Ufer
vegetation (Lindroth 1986, Schmidt 1994). 
Diese ökologischen Ansprüche decken sich 
mit den Fundorten der Arten im Schlankseg
genried auf der Untersuchungsfläche. A. 
duftschmidi wurde bisher für den Dümmer
raum noch nicht nachgewiesen. Nach

Schmidt (1994) ist Lüneburg der einzige 
Fundort dieser Art in Niedersachsen. Fuell- 
haas (mdl. Mitt.) wies A. duftschmidi 1998 
erneut am Dümmer nach.

Auch A. fuliginosum tritt mit deutlicher 
Präferenz im Schlankseggenried des Düm- 
mers auf. Sie bevorzugt sehr feuchte, be
wachsene Lebensorte (Tietze 1973 a, b, 
Krause 1974, Huber & al. 1987, Assmann 
1991).

Auf der Untersuchungsfläche „Dümmer
lohausen“ kommt Oodes helopioides ent
lang des gesamten Feuchtegradienten vor, 
tritt aber im Schlankseggenried etwas häufi
ger auf. Am Ufer des Dümmers wurde sie 
nach Barner (1954) gefunden. Auch neuere 
Funde vom Dümmer und den Feuchtgebie
ten der näheren Umgebung bestätigen das 
Vorkommen dieser Art in der Region (Ass
mann & Starke 1990). Dülge & al. (1994) deu
tet sie als Kennart der Feuchtwiesen im 
nordwestdeutschen Raum.

4.1.3 Mesophile Arten

Poecilus versicolor ist eine mesophile, eu- 
ryöke Art des Grünlandes, die besonders 
häufig auf intensiv genutzten und degene
rierten Grünlandflächen am Dümmer vor
kommt (Fuellhaas mdl. Mitt.). Sie bewohnt 
die weniger feuchten Bereiche des Grünlan
des (Handke 1990, Mossakowski & Främbs 
1993). Ihre negative Korrelation mit der Bo
denfeuchte, der Wasserkapazität und dem 
Grundwasserstand auf der Untersuchungs
fläche „Dümmerlohausen“ bestätigen die 
Präferenz für die trockenen Bereiche.

Die Arten der Gattung Amara bevorzugen 
die mesophilen Bereiche des Grünlandes 
(vgl. Fischer 1993). Ihre geringen Aktivitäts
und Individuendichten weisen auf die hohe 
Feuchtigkeit der Untersuchungsfläche hin. 
Die Amara-Avten werden daher nicht zu den 
typischen Feuchtgrünlandarten gezählt.
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4.2 Auswirkungen des winterlicher 
Überstaus

Durch die lange Überstauung im Winter 
1993/1994 trat eine Situation auf der Unter
suchungsfläche ein, die in diesem Ausmaß 
seit dem Deichbau nur in wenigen Wintern 
vorkam. Die von Palmen (1948) ermittelte 
maximale Lebensdauer untergetauchter ter
restrischer Arthropoden wurde von der 
Überflutungsdauer weit überschritten, wo
durch es möglicherweise zu Bestandsein
brüchen in der Carabidenfauna kam. Da es 
sich bei den Laufkäfern mit Ausnahme von 
Carabus granulatus und Pterostichus rhaeti- 
cus auf der Untersuchungsfläche um flugfä
hige Arten handelt, könnte davon ausgegan
gen werden, daß ein Großteil der Tiere nicht 
auf den feuchten Flächen überwintert, son
dern Schutz an höher gelegenen, mikrokli
matisch günstigeren Orten sucht und somit 
die ungünstige Jahreszeit unbeschadet 
überdauert (Schiller & Weber 1975). Bei einer 
hohen Überstauung ist der Schutz, den die
se Winterplätze bieten, begrenzt. Dies ließ 
sich in einem nahe der Untersuchungsflä
che „Dümmerlohausen“ gelegenen kleinen 
Wäldchen nachweisen, wo im Frühjahr 1994 
einige tote Carabiden unter morscher 
Baumrinde gefunden wurden (eigene Beob
achtungen). Das Wasser des Randkanals 
hatte die am Boden liegenden Stämme er
faßt.

Bei Untersuchungen des Überschwem
mungsfaktors auf die Verteilung von Laufkä
fern konnten Dülge & al. (1994) interessante 
Beobachtungen zur Zusammensetzung der 
Carabidenfauna machen: Die Flächen, wel
che häufig natürlichen Überschwemmungen 
ausgesetzt waren, hatten einen hohen Anteil 
hygrophiler, stenöker Arten. Bei den nur im 
Winter überstauten Flächen, ließ sich hinge
gen nur eine hygrophile, stenöke Art nach
weisen. Diese Flächen weisen während der

Vegetationsperiode unbeeinflußt von Stau
wasser nur mäßig feuchte bis trockene Bo
denverhältnisse auf, so daß mesophile und 
hygrophile, euryöke Arten überwiegen. Auf 
den häufig überschwemmten Flächen sind 
die Feuchtigkeitsverhältnisse für die hygro- 
philen, stenöken Arten im gesamten Jahres
verlauf einheitlich, so daß sie diese Bereiche 
bevorzugt besiedeln. Ähnliche Verhältnisse 
könnten in abgeschwächter Form für die 
Untersuchungsfläche „Dümmerlohausen“ 
gelten. Im deichnahen Schlankseggenried 
kommt es häufiger zu Überschwemmungen. 
Hier treten dadurch bevorzugt die hygrophi- 
len, stenöken Arten Elaphrus cupreus, E. uli- 
ginosus, Bembidion mannerheimi, Acupal- 
pus exiguus, Agonum gracile und A. thoreyi 
auf. In den Bereichen der Weidelgras-Weiß- 
klee-Weide und des Knickfuchsschwanzra
sens, die nicht so oft überschwemmt sind, 
kommen mesophile, euryöke Arten wie 
Poecilus versicolor und verschiedene Ama- 
ra-Arten vor. Die hygrophilen, stenöken Ar
ten besitzen vermutlich Anpassungsmög
lichkeiten, die sie einen Überstau mit mögli
cher Eisbildung im Winter gut überstehen 
lassen. Palmen (1948) konnte nachweisen, 
daß verschiedene Arthropoden in Stengel
stückchen von Phragmites submers über
wintern. Diese Beobachtung machte er auch 
bei dem stenöken Carabiden Agonum 
thoreyi. In den nassen, häufiger über
schwemmten Bereichen herrschen dem
nach Vegetationsstrukturen vor, die es den 
gut angepaßten Laufkäfern ermöglichen, ei
nen Unterschlupf für den Winter zu finden. 
Eine Untersuchung von Phragmites-Halmen 
im Winter könnte für die nassen Feuchtwie
sen am Dümmer ähnliche Ergebnisse wie 
die von Palmen (1948) erbringen.

Die 1994 am Dümmer beobachteten Akti
vitätsphänologien deuten darauf hin, daß 
sich die Arten von einer außergewöhnlich 
langen Überstauung schnell wieder erholen.
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Die festgestellte Herbstaktivität und das 
Auftreten von Jungtieren beweisen einen 
Fortpflanzungserfolg. Ob die im Frühjahr auf 
der Untersuchungsfläche aufgetretenden 
Carabiden durch Flug in die Fläche e rw an
derten oder ob ein gewisser Teil der Popula
tion einen monatelangen Überstau tatsäch
lich erfolgreich überdauerte, ließ sich in der 
vorliegenden Arbeit nicht klären. In einge
zäunten Fangquadraten (enclosures) auf der 
Untersuchungsfläche am Schäferhof konnte 
Fuellhaas (mdl. Mitt.) markierte Individuen 
von dem nicht flugfähigen Carabus granula- 
tus nach einem fast sechsmonatigen Über
stau wiederfangen.

4.3 Carabidenzönosen im Feucht
grünland am Dümmer und ihre 
wichtigsten regionalen Charakter
arten

Anhand der Quadratmethode zur Feststel
lung der Individuendichten in verschiedenen 
Pflanzengesellschaften des Feuchtgrünlan
des sowie die Verteilung der einzelnen Arten 
auf die Barberfallen entlang des Feuchtegra
dienten wird die Existenz von 2 Carabiden
zönosen deutlich (vgl. Kap. 3.2 u. 3.3). Die 
Ähnlichkeit der Carabidenzönose aus dem 
feuchten Bereich (Schlankseggenried) zu 
der aus dem trockenen Bereich (Weidelgras- 
Weißklee-Weide /  Knickfuchsschwanzrasen) 
liegt bei errechneten 52% Artenidentität. 
Tietze (1973c) stellte bei einem Vergleich der 
Carabidenbestände aus Riedern mit denen 
aus Feuchtwiesen (u.a. Knickfuchs
schwanzrasen) eine bedeutend geringere 
Artenidentität von 20 % fest. Dabei müssen 
die bei Tietze (1973c) größtenteils niedrige
ren Bodenfeuchtewerte der untersuchten 
Feuchtwiesen berücksichtigt werden. Die 
höhere Feuchtigkeit auf den „Dümmerlohau-

ser“ Flächen bietet den feuchtepräferenten 
Arten wie Pterostichus diligens oder Pt. ni- 
grita auch in den Gesellschaften der Weidel- 
gras-Weißklee-Weide und des Knickfuchs
schwanzrasens günstige Lebensorte.

Mit der Quadratmethode konnte eine hö
here Individuendichte in den trockeneren 
Bereichen (Knickfuchsschwanzrasen) nach
gewiesen werden. In beiden Zönosen sind 
die Individuenzahlen jedoch gering, wenn 
sie mit den Summen weniger feuchter Grün
landflächen verglichen werden (vgl. Fischer 
1993).

Anhand der vorliegenden Ergebnisse 
konnte eine Liste regionaler Charakterarten 
und indifferenter Arten der beiden nachge
wiesenen Carabidenzönosen als Zielarten 
für das zukünftige Biomonitoring im Feucht
grünland am Dümmer erstellt werden:

(a) Regionale Charakterarten des Schlank
seggenrieds:
•  Pterostichus rhaeticus
•  Pterostichus minor
•  Agonum afrum
•  Agonum viduum
•  Agonum fuliginosum
•  Oodes helopioides

(b) Regionale Charakterarten der/des Wei- 
delgras-Weißklee-Weide/Knickfuchs- 
schwanzrasens:
•  Clivina fossor
•  Poeciius versicolor
•  Pterostichus vernalis
•  Pterostichus anthracinus

(c) Indifferente Arten der Feuchtgrünland- 
Pflanzengesellschaften:
•  Carabus granulatus
•  Loricera pilicornis
•  Dyschirius globosus
•  Pterostichus diiigens
•  Pterostichus nigrita
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4.4 Schlußfolgerungen für den Natur
schutz am Dümmer

Diefaunistische Untersuchung verfolgte u.a. 
das Ziel einer aktuellen Bestandsaufnahme 
der Carabidenfauna im Feuchtgrünland am 
Dümmer. Nicht grundlos wurde dafür eine 
Untersuchungsfläche ausgewählt, die von 
ihrer floristischen Ausstattung, den Feuch
tigkeitsverhältnissen und der extensiven 
Bewirtschaftung typische Laufkäfer des 
Feuchtgrünlandes erwarten ließ. Bei der 
Auswertung der Ergebnisse bestätigte sich 
diese Annahme. Die regionalen Charakterar
ten und indifferenten Arten der beiden Cara- 
bidenzönosen (vgl. Kap. 4.3) sollen in Zu
kunft zu den Zielarten für das Biotopmana
gement am Dümmer gezählt werden. 
Sicherlich wäre es möglich, weitere Laufkä
fer aus dem untersuchten Feuchtgrünland 
für diese Zwecke zu nutzen, doch ihre gerin
gen Aktivitätsdichten (u.a. Elaphrus uligino- 
sus, Bembidion mannerheimi, Agonum gra- 
cile, A. thoreyi) erschweren den Nachweis, 
so daß sie bei einer späteren Untersuchung 
möglicherweise übersehen werden (vgl. Pla- 
ten 1992). Besonders entscheidende Zielar
ten sind die regionalen Charakterarten des 
Schlankseggenrieds und die indifferenten 
Arten der beiden Carabidenzönosen, weil 
sie im Grünland mit hohen Feuchtigkeitsver
hältnissen auftreten.

Da sich die Feuchtigkeit als entscheiden
der Faktor für die Verteilung der seltenen 
und bedrohten Carabiden am Dümmer her
ausstellte, sind die Maßnahmen zu fördern, 
die zu einer Erhöhung des Grundwasser
spiegels und somit zu höheren Bodenfeuch
tewerten führen. Besonders westlich und 
östlich des Dümmers ist die Bodenentwick
lung im Niedermoor noch nicht so weit fort
geschritten (Kuntze & Blankenburg 1992), 
daß eine Wiedervernässung nicht erfolgver
sprechend wäre. Sie würde die Mineralisie

rungsprozesse des Niedermoorbodens re
duzieren.

Ein regelmäßiger Überstau, wie er vor 
dem Deichbau besonders in den Wintermo
naten auftrat, führt zur nachhaltigen Beein
flussung der Feuchtigkeitsverhältnisse des 
Bodens, so daß eine starke Austrocknung 
des Niedermoorbodens in den Sommermo
naten unterbleibt. Mesophile Carabidenar- 
ten (u.a. Poecilus versicolor, Amara-Arteri) 
erfahren dadurch einen Rückgang, wobei 
hygrophile, stenöke Laufkäfer, wie z.B. Ago
num thoreyi und A. gracile gefördert werden. 
Die Wiedervernässung bewirkt eine Verrin
gerung der Individuendichten, die jedoch bei 
Carabiden in nassen Lebensräumen natür
lich ist ("Hetze 1985).

Wassergräben im Grünland verschaffen 
den typischen Uferbewohnern, wie Elaphrus 
uliginosus und E. cupreus, günstige Lebens
bedingungen. Sie bieten den Tieren gute 
Feuchtigkeitsverhältnisse in weniger feuch
ter Umgebung und beeinflussen die Fauna 
des Grünlandes durch zuwandernde Arten 
(vgl. Handke 1993). Um die Entwässerung 
durch Gräben zu verhindern, wäre ein regel
bares Verschließen der Abflüsse sinnvoll.

Die in Resten vorhandenen Weidengebü
sche und kleinen Wäldchen der ehemaligen 
Bruchwälder müssen als Rückzugsorte für 
die Überwinterung der Laufkäfer erhalten 
bleiben (Schiller & Weber 1975). Hier sind die 
Tiere gegen den Überstau auf den Grün
landflächen geschützt. Die freie Sukzession 
bis hin zu den ursprünglichen Erlenbruch- 
wäldern würde zwar dem Naturzustand ent
sprechen, sie hätte aber in der Gesamtbe
trachtung eine Verarmung der Flora und 
Fauna zur Folge. Daher ist der Erhalt einer 
anthropogen geprägten offenen Landschaft, 
in der die natürlichen Grenzen der Bewirt
schaftung erkannt und eingehalten werden, 
ein vorrangiges Ziel. Eine lokale freie Suk
zession bis hin zum Erlenbruchwald wäre
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sicherlich mit den Zielen des Naturschutzes 
am Dümmer vertretbar. Neben den Bruchwäl
dern sind auch die Röhrichte, die den Carabi- 
den Schutz gegen winterlichen Überstau und 
Kälte bieten, unbedingt erhaltenswert. Be
sonders die hygrophilen, stenöken Arten (z.B. 
Agonum thoreyi) können sich ungünstigen 
Umgebungsverhältnissen durch spezielle 
Verhaltensweisen anpassen (Palmen 1948). 
Nicht nur Carabiden, sondern auch andere 
Wirbellose überwintern in den aufrecht ste
henden, abgestorbenen Röhrichtpflanzen.

Die Bewirtschaftung des Grünlandes 
kann angesichts der Wiedervernässungs
maßnahmen nur noch extensiv erfolgen, 
was dem historischen Charakter der Grün
landnutzung am Dümmer entsprechen wür
de. Eine extensive Beweidung durch Rinder 
hat keinen entscheidenen negativen Einfluß 
auf die Carabidenfauna. Fischer (1993) 
konnte auf einer Extensivweide im Ochsen
moor Feuchtgrünlandarten unter den Cara
biden feststellen. Die extensive Mähweide 
sollte als Bewirtschaftungsform des Grün
landes am Dümmer gelten. Die Abfuhr des 
Mähgutes, die heute oftmals nicht ge
schieht, fördert die Aushagerung des Bo
dens, so daß sich die konkurrenzschwäche
ren Pflanzen des Feuchtgrünlandes wieder 
ansiedeln können (Pfadenhauer & al. 1987). 
Kleine Teilbereiche müssen als Altgrasbe
stände von der Mahd und Beweidung aus
geschlossen bleiben. Einige Carabiden und 
andere Wirbellose sind an diese mikroklima
tisch günstigeren Kleinlebensräume gebun
den und können von diesen Orten die ge
mähten und abgeweideten Bereiche wieder 
neu besiedeln (Desender & al. 1981, Desen- 
der & al. 1989). Überhaupt ist eine inhomo
gene Struktur mit leichten Erhöhungen und 
Senken innerhalb einer Fläche von ausge
sprochener Bedeutung für die Vielfalt der 
Fauna des Feuchtgrünlandes (Blab 1993).

Eine Entschärfung der Hunteregulierung,

die zu verschiedenen Sukzessionsstadien 
eines typischen Auenbereichs führt, würde 
die Laufkäferfauna des Dümmergebietes 
nachhaltig positiv beeinflussen. Daß es an 
der Hunte noch typische Feuchtwiesenbe
wohner gibt, zeigen die Artnachweise am 
Hunteufer südlich des Dümmers (eigene Be
obachtungen).

Eine entscheidende Rolle bei der Erfolgs
kontrolle werden in Zukunft die Zielarten ha
ben, da durch sie Aussagen über eine positi
ve oder negative Entwicklung durch das 
Biotopmanagement möglich sind, dement
sprechend müssen alle untersuchten Tier
gruppen am Dümmer (Vertebraten und Ever- 
tebraten) berücksichtigt werden.
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